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Zehn Jahre nach der Feuertaufe
hat sich der Basi-Böögg etabliert

Bassersdorf.Was einst mit dem Flambieren von Puppen auf dem
Kreisel begann, ist zum Bassersdorfer Publikumsrenner geworden.
Innerhalb eines Jahrzehnts hat sich die freche Kopie des Stadtzürcher
Zünfterbrauchs zu einem typischen Bassersdorfer Event entwickelt.

Christian WüthriCh

Es war mutig, unentwegt und vor allem
etwas frech, als erstmals «feierlich» eine
Puppe auf demBassersdorfer Kreisel ab-
gebrannt wurde.Das war 2004.Dazu ge-
hörte auch die rituelle Umrundung des
Basi-Bööggs auf dem lokalen Verkehrs-
knotenmitVelo undTrottinett,während-
dessen sich die Autoschlangen aus allen
Himmelsrichtungen tatsächlich beinahe
verknoteten mitten in Bassersdorf.

Die drei Urheber jenes «Unfugs», wie
die Behörden es anfänglich nannten, ver-
dienten sich damit die örtliche «Narren-
fackel» des Fasnachtskomitees.Dass das
Trio um Christian Weiss, dessen Bruder
Markus und RetoWegmann aber gleich
einen neuenDorfbrauch erfunden hatte,
sei ihnen vor zehn Jahren selber noch
nicht bewusst gewesen, räumt Christian
Weiss rückblickend ein. «DerAnlass hat
sich inzwischen etabliert und ist zur fes-
ten Grösse im Bassersdorfer Terminka-
lender geworden», erzählt er im Vorfeld
des diesjährigen Sechseläutens.

Mit Festzelt und Barwagen
AmMontag werden wiederum Hunder-
te Schaulustige im Kreisel stehen und
unweit des Geburtsorts des Bassersdor-
fer Sechseläutens ihren Spass am neuen
Dorffest haben. Dieses ist auf bestem

Weg,neues Bassersdorfer Brauchtum zu
werden. «Wir werden wieder ein Festzelt
aufstellen, und es wird auch einen Bar-
wagen von der Zunft zum ‹Stumpfen
Rüebli› geben», verrätMitbegründer und
«Zeremonienmeister»Weiss.

Böögg wird eine Überraschung
DesWeitern habe man wiederum einen
ganz eigenen Böögg in Produktion, der
anders als in früheren Jahren schon früh
Gestalt angenommen hat. «Wir haben
schon am Karsamstag mit dem Bau be-
gonnen.» Die Unterländer Bööggbauer
nutzen dabei das Heim der örtlichen Fas-
nachtsgesellschaft, nachdem sie einst in
einer KlotenerWerkstatt an ihrer Brand-
figur gebaut hatten.

Während in den letzten Jahren
Schneemänner in der Gestalt von Daten
klauenden Bankern, nordafrikanischen
Despoten oder gar nordkoreanischen
Diktatoren abgebrannt wurden, soll es
auch heuer wieder «etwas Spezielles»
sein. Mehr wollte Christian Weiss noch
nicht verraten, denn schliesslich soll es
eine Überraschung sein.

Bei allem Enthusiasmus dürfen die
frechen «Zoifter» aber nicht zu gross
bauen. «Unser Scheiterhaufen samt
Böögg darf höchstens vier Meter hoch
werden», sagtWeiss. Das sei den räumli-
chen Verhältnissen vor Ort geschuldet,

denn die Bassersdorfer Sechseläutenwie-
se ist nicht ganz so gross wie in Zürich.
Und falls am Montag um 18 Uhr wiede-

rum gegen 1000 Schaulustige zum Krei-
sel pilgern, sollten sie vom Feuerwerk
nicht gleich weggefegt werden.

der frechste Unterländer event des Jahres ist das sechseläuten in Bassersdorf. Bild: archiv
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Mit Sport und Spass die Ferien verbringen
Bülach.Ob imVolleyball, Judo oder Tanzen: In der Kindersport-
woche haben 84 Buben und Mädchen ihr Können bewiesen.Das
macht nicht nur sie, sondern auch ihre Eltern glücklich – denn am
Abend sind die Kids jeweils ganz schön erschöpft.

sharon saameli

VierTage lang Sport und Spass, das bie-
tet die Kindersportwoche seit vier Jah-
ren während der Schulferien in Bülach.
Fünf Sportarten stehen jeweils auf dem
Programm, sodass für jede Teilnehme-
rin und jeden Teilnehmer etwas Span-
nendes dabei ist:Volleyball gibts genau-

so wie Badminton,Tanz,Akrobatik und
Judo.Während je einem halben Tag ler-
nen die Kinder jede dieser Sportarten
kennen und üben sich im Ballwurf und
im Fangen von Federn, aber auch in der
Koordination und im Gleichgewicht.
Die Sportwochen-Plätze sind jeweils
heiss begehrt – und in Bülach einmal
mehr ausgebucht.

«Viele Familien bringen ihren Kindern
Sport nicht mehr nahe, so bewegen sie
sich zu wenig und sind selten an der fri-
schen Luft», erklärt Hauptleiter Philipp
Beyeler.Die Kindersportwoche will des-
halb Buben undMädchen zwischen fünf
und zwölf Jahren zeigen, wie cool sport-
liche Betätigung sein kann. «Nicht zu-
letzt sind besonders berufstätige Eltern
froh,wenn ihren Kindern in den Schulfe-
rien ein tolles Programm geboten wird»,
erklärt Beyeler.Deshalb können sich die
Kinder bereits ab acht Uhr an der Kan-
tonsschule Bülach treffen und sich mit
Ballspielen aufwärmen, bis um neun das
reguläre Programm beginnt.

Drei aus derselben Familie
Dass Sport Spass macht, muss man den
jungen Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern allerdings nicht erklären: «Die Be-
wegung tut einfach gut», weiss die neun-
jährige Enya Fassler. Zwar scheint Judo
nicht ganz ihren Geschmack zu treffen,
aber sie freut sich sehr auf den Nach-
mittag – da stehtVolleyball auf dem Pro-
gramm. Die Dielsdorferin besucht die
Kindersportwoche nun schon zum vierten
Mal mit ihrer siebenjährigen Schwester
Jael – und seit letztem Jahr begleitet sie
auch die Jüngste in der Familie, die fünf-
jährigeAylin.«Wir treiben auch sonst viel
Sport», betont Jael – sie ist in der Meitli-
riege aktiv, Enya im Geräteturnen, und

Aylin besucht das Kinderturnen.Am be-
liebtesten bei den Kindern, weil am spe-
ziellsten, ist allerdings das Inlineskating.
Hier haben die Leiter alle Hände voll zu
tun:Bis alle Kinder einer GruppeHelme
sowie Knie- und Handgelenkschoner
montiert haben, vergeht gut und gern
eine halbe Stunde. Doch auch den Kin-
dern selbst fordert das Skating einiges ab
– sie merken bald, dass Aufstehen und
Laufen mit Rädern an den Füssen ziem-
lich schwierig ist. Nachdem sie dann
breitbeinig einige vorsichtige Runden
gedreht haben, machen schon einige
Wettrennen oder fahren den bunten Li-
nien auf dem roten Platz nach. Ein Hö-
hepunkt für die Kids ist nicht zuletzt der
Showblock am letzten Wochentag, für
den jede Gruppe in einer Sportart eine
kleine Performance einstudiert und sie
am Nachmittag dann den Eltern vor-
führt.

Für all das brauchen die Buben und
Mädchen natürlich viel Energie – sie
werden deshalb jeden Tag mit einem
Mittagsmenü und gesunder Kost zum
Znüni und Zvieri verwöhnt: Äpfel,
Rüebli undDarvida gibt es zur Stärkung,
bevor es wieder auf den Sportplatz geht.
So steht den vier Tagen Spass und Be-
wegung nichts mehr imWeg – und es ist
nicht verwunderlich, dass die Kids am
Abend hundemüde, aber zufrieden nach
Hause kommen.erst geht es ums aufwärmen, dann sind die sportarten dran. Bild: David Küenzi

Ressorts verteilt
emBrach. Die Ressortverteilung im
frisch gewählten Embracher Gemeinde-
rat steht fest. Dabei wurde die Ressort-
struktur etwas angepasst. Die neu
gewählte Rebekka Bernhardsgrütter
Derungs übernimmt das Amt der Bau-
vorsteherin und Hans Dietrich wird Lie-
genschaftenvorsteher. Diese beiden
Funktionen hatte zuvor der abgewählte
Traugott Pfister inne. Heiner Vögeli ist
neu Werk- und zugleich Sicherheitsvor-
steher. Peter Hunziker übernimmt dafür
dasAmt des Gesundheitsvorstehers.Re-
gula Bächi-Seiler bleibt weiterhin Sozial-
vorsteherin undHeinerVögeliWerkvor-
steher. Gemeindepräsident Erhard Bü-
chi bleibt Finanzvorsteher. (red)

Parteien

Günstigere Alternative
zum Schulhaus Glattpark

oPfikon.Wir nennen unserAlternativ-
schulhaus «Am Glattpark», weil es am
Rande des Glattparks liegt und um dar-
auf hinzuweisen, dass die Schulwege aus
dem Einzugsgebiet Glattpark ebenfalls
kurz sind. Das Schulhaus verfügt über
drei Schulgeschosse mit je vier Klassen-
zimmern und den entsprechendenGrup-
pen- und Aufenthaltsräumen. Es wurde
bereits mit demVerwaltungszentrum auf
demAreal Lättenwiesen geplant und da-
mals vom Gemeinderat zurückgestellt.
Die zwölf zusätzlichen Schulräume ge-
nügen allen vernünftigen Hochrechnun-
gen für die Schülerentwicklung imGlatt-
park und den durchschnittlichen Schü-
lerzahlen fürAgglomerationsgemeinden.

Das neue Schulgebäude benötigt nur
eine unbedeutend kleine Fläche auf dem
riesigen Lättenwiesen-Areal. Der abge-
trennte Pausenplatz ermöglicht den Be-
trieb einer eigenständigen Schule, was
den Vorwurf einer viel zu grossen Schu-
le entkräftet.Während für die Schulanla-
ge «ImGlattpark» eine Kostenschätzung
von 74 Millionen (±20%) vorliegt, sind
es «Am Glattpark» nur 20 Millionen.
Der ursprünglichen Kostenschätzung
von 12Millionen haben wir dieTeuerung
und die fehlendeTurnhalle aufgerechnet.

Das Schulhaus «AmGlattpark» ist des-
halb wesentlich günstiger,weil es vorhan-
dene Synergien optimal nutzt: Einerseits
wird es auf einemGrundstück erstellt,das
bereits bezahlt und abgeschrieben ist (–13
Millionen), anderseits können die vielen
nur teilweise genutzten Nebenräume der
Schulanlage Lättenwiesen und des Ver-
waltungszentrums kostenlos mitgenutzt
werden.Das dadurch entstehende kleine-
re Bauvolumen verringert zudem die
Bauzeit massiv – was wiederum dazu
führt, dass das provisorische Schulareal
auf der Friedhofwiese nie erstellt werden
muss (–8 Millionen). Die fehlende Turn-
halle kann durch effizientereNutzung der
vorhandenen drei Hallen und durch die
ebenfalls im Planungsprozess befindliche
Mehrzweckhalle kompensiert werden.
Diese würde auch denBau einer weiteren
Turnhalle auf der Schulanlage Halden
verhindern und somit dieKosten fast voll-
ständig kompensieren.

Das Schulhaus «Am Glattpark» ist
nicht besser, es würde aber in den kom-
menden, finanziell turbulenten Jahren
entscheidend dazu beitragen, freiwillige
Errungenschaften wie kleine Klassen-
grössen, Musikunterricht, Handarbeit,
Ferienlager und vieles mehr zu erhalten.

richard muffler, sVP opfikon, Komitee
gegen das schulhaus «im Glattpark»,

Komitee für schulhaus «am Glattpark»
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